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faszınıerenden Fa eChan Geıist. Das wird aum gelingen Bıtte mitschwingen, da das Konzil auch dem Nach-
in den Kategorien eines traditionellen katholischen Apo- folger Johannes’ ZUsammentreten und die liturgischenstolats. Es annn ohl 1LLULr gelingen als Frucht sehr be- Beschlüsse der Ersten Session Wirklichkeit werden mögen.gnadeter Gebete VO  e vielen Gläubigen und eines Darüber wird, dieser Bericht erscheint, schon We1-

ekannt se1In.intensıven apostolischen Wesens und Wiırkens, W1€e der
verstorbene apst bewiesen hat Man möchte OS Indonesien ist, W as wenı1ge 1ssen dürften, eın schr altes
yesichts der nüchternen Verfassung der Jugend wünschen: Missionsland. Schon 1323 der Franziskaner Qdo:-
durch ein noch viel intensiveres Wiıirken und eın noch riıch VO  3 Pordenone der Insel Sumatra eınen Besuch ab,evangeliıscheres Wesen. Es dürfte 1m Sınne der yroßen und 1506 kamen die Portugıiesen. Wıe scheint, waren
Bescheidenheit VO  - Papst Johannes se1N, WE nıcht priesterliche Miıssionare, sondern portugiesischeWIr sagen WagCh, da{ß 1n seiner Weıtsıicht ‚0067a die Kaufleute, die dort den Grund für christliche Gemeinden
ersten Schritte der missionarıschen Kırche VOI1 INOTSCNHN legten. Ihnen tolgten allerdings Mıssıonare verschiedener

hat Im Gedanken die katholische Jugend und Orden, iıhnen auch Franz Xaver, und Ende des
die Aufgaben der Kırche stand ıhm sicher sehr viel mehr Jahrhunderts soll 01010 Christen gegeben haben,
VOTL ugen, als selber als Patrıarch des Jahrhunderts hauptsächlich auf Java. Durch die Eroberungen der Nıe-
hat ANreESECN können. derländer erlıtt die katholische Mıssıon schwere Rück-

schläge, AuSgSCHNOMME: die Inseln Flores un: Tımor,
sıch der portugıiesische Einflu{fß behauptete, und YTST se1it

Daß die ırche in Dıie Katholiken Indonesiens haben 1859 kann VO  a einem Aufbruch der katholi-Indonesien wachse
und Z2.U)3 Frieden eınen besonderen Grund ZUr TIrauer schen Mıssıon sprechen. Sıe hat verhältnismäßig günstıge
un  &, Zun über das Scheiden Papst Johan- Bedingungen gehabt und den Erfolg, dafß ın Indonesien

nes und ıhm dankbar se1n;des Volkes eitrage. heute eLwa2 400 000 katholische Gläubige leben und
Missionsgebets- denn hat diesem Lande Ja- dazu etwa OO 000 evangelische Christen. Dıie Bevölke-meinung für 1Ur 1961 die ordentliche Hıerarchie IUuNg der Insel Flores 1st 60 Prozent katholisch DieAugust 1963 gegeben, die 1n Kirchenprovinzen katholischen Gläubigen werden VO  a 1300 Priestern be-
mMI1t Erzbistümern und 19 Bistümern gegliedert wurde. KEUL; ıhnen sind allerdings LUr eLwWw2 200 einhei-
In der Apostolischen Konstitution Sagı der Papst, se1l miısche. Doch 1St in diesem Zusammenhang erfreulich
der Wıille Chrısti, dafß die Menschen überall auf der Welt berichten, daß einheimische indonesische Priester die Mis-
ZU Glauben den Herrn gelangen un Gott eın reines S10N 1ın dem benachbarten Neuguinea begonnen haben
und unbeflecktes Opfer darbringen. „Das hat sıch in W)as Wachstum der Kırche ın diesem wichtigen Lande Süd-
INsSerm Zeitalter dank der einzigartıgen Gnade Gottes 1n Ostasıens 1St also das Nahziel der Mıssıon. Die Insel Flores
Indonesien ereignet“ (AAS 1961, 245) Seinerseıits — xibt einer starken katholischen Gemeinde Heımat, und
kliärte Präsident Sukarno nach seinem Besuch beim auf Java entfaltet die Kırche einen bedeutenden Einflufß.
Heıliıgen Vater Maı 1959 lege Wert auf die Sıe hat iın Indonesien schon Wurzeln geschlagen.
Feststellung, daß iıne der ersten Taten der Regierung des Daß S1e ZU Frieden und Z Wohl des Volkes beitragen
Landes, nachdem selbständig geworden Wal, 1n der mOge, das 1St das zweıte Anlıegen dieser Gebetsmeinung,
Autfnahme VO  a Beziehungen ZU Heılıgen Stuhl bestan- das dem Denken des verstorbenen Papstes cechr ent-
den habe spricht. Seine orge galt Ja nıcht LLUL den Katholiken und
Indonesien 1St einer der Staaten der Welt, die ıhre Ver- den Christen, söondern der Menschheıt, allen Menschen.
Tassung auf fünf Grundsätzen aufbauen, VO  a denen mMa  e) Der Beıitrag, den der Papst gyedacht haben IMNAaS, be-
gCcn könnte, da{fß S1e das ausdrücken, W as 1im Namen des steht natürlich auch 1n den soz1alen, carıtatıven und kul-
Evangeliums VO  3 eiınem modernen Staat verlangt werden turellen Werken der Kirche, VO  - denen ıne stattliche
mu{fß Es sind: die Anerkennung der Auktorität Gottes, Zahl x1bt ber ın erster Linıe 1St ohl den iıdeellen
die Treue ZUr Menschheit und Menschlichkeit, Z e1ge- Eıinflu{(ß auf die Gesamtentwicklung des Landes un: Vol-

kes denken Präsident Sukarno erklärte VOT demnen Volk, Z Demokratie und ZUr soz1alen Gerechtig-
keit. Weltrat der Vereinten Nationen: 1r suchen nach einer
Die Bevölkerung des Landes der dreitausend Inseln un iıdeologischen raft überall, S1e finden 1ISt 1n den
der zweıhundert Sprachen, je tfast 90 Miıllionen Men- soz1alen und ökönomischen Lehren des Islams, in der
schen beträgt, VO  . denen 7wel Drittel auf Java wohnen, soz1alen Botschaft des Christentums, 1n der ökonomischen
1St 90 Prozent mohammedanısch, dennoch 1St Indone- Analytık VON arl Marx, ın der Erfahrung der Verein1g-
sıen kein typısch mohammedanısches Staatswesen. Her ten Staaten, Frankreichs und Chinas .. ba Nach diesen
Staat ekennt sıch relig1öser Toleranz und übt S1Ee auch: Worten hat also das olk Indonesiens seine endgültige
die islamische Religion 1St stark miıt anımıstischen und geistige Orıientierung noch. nıcht gefunden, un darum 1St
tolkloristischen Elementen durchtränkt. Das gilt reılıch auch seine soz1ale Entwicklung noch völlig often. Der
auch tfür den Katholizismus: „Wır machen uUu11ls5 keine Kommunısmus setzt starke Kräfte der Propaganda ein,
Mühe, den aNzCN kulturellen und lıturgıschen Reichtum un für sıch gewıinnen. Dıie kommunistischen (58=
des Heidentums ersetzen“, klagte Bıschot Van Bekkum werkschaften haben drei Millionen Mitglieder, die katho-
VO  5 Ruteng (Flores) auf dem Konzıil. nd deshalb V1 =»= lischen 65 000 Der Kommunismus zıieht utzen AaUS den

unsere Neuchristen, WE WwIr ıhnen diesen Reich- großen wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Landes,; das
tum nicht 1n einer ıhnen yemäßen Orm vgl Inflation und Arbeıtslosigkeit eidet, weil Ab-
Herder-Korrespondenz ds Yıhex, 285) Das Problem satzschwierigkeiten 1Im Welthandel hat Zudem o1bt
des Wachstums der Kirche 1n diesem Lande 1St also 1ın Stammesrivalıtiten und Kämpfe mMI1It Autständischen.
beträchtlichem Ma{ß eın Problem der missionarıschen und Darum 1St der 7weıte 'Teıl der Gebetsintention einem
besonders der lıturgischen Akkommuodation. Wenn INa  ' Fernziel gewidmet: daß die verhältnismäßig kleine Schar

das Wachstum der Kirche ın Indonesien betet, mu{ die der Gläubigen ıhre Mıtbürger ım Sınne der christlichen
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sozialen Ideen Zzu beeinflussen vermöge! Die Regierung Angebot, das leider N Mangels Kräften NUur Z
bietet dazu die and SO hat S1e dem Episkopat eın 1in der Teıl ANSCHOMMECN werden konnte. Hıer verlangt die Füh-
Geschichte ohl einzıgartıges Angebot gemacht, den rung eiınes Volkes geradezu nach der Mitarbeit der Kirche,
Milıtärpfarrern 61010 Katechisten 1m Offiziersrang un: deshalb sollen wWwIr darum beten, daß die Kırche die
übernehmen, die für die sittliıche Bildung der Soldaten Kräfte aufbringt, diesem ungewöhnlichen Verlangen
hne Unterschied der Konftession tätıg werden ollen, eın entsprechen.

F

Aktuelle Zeitschriftenschau
Nach einer cCaptatıo securıtatis Mißverständnisse entfaltet diese reichTheologize tundierte Abhand un quellenkritisch-historisch wıe theologiegeschichtlıch

BALTHASAR, Hans Urs VO. Die Spiritunalität Teilhards de ohne die Theologie des Apostels als solche darzustellen Gedanken ber
Paulus und das Paulusbild un! die Stufen des Paulusverständnisses, sonder-Chardın Bemerkungen ZUT deutschen Ausgabe V“O  - „Le Milieu lıch beiı Luther. Nach einer auftallend ausführlichen Kennzeichnung der Eın-divin“., In Wort un: Wahrheit Jhg 18 Heft (Maı malıgkeit und „Fremdheıt“ der Verkündigung des Apostels, der gefragt

339— 349 wird, w1ie weıt sıe überhaupt enwärtigt werden könnte, folgt schließlich
die Kennzeichnung des Apostels Ju hellenistischer Präagung, der alleinıne scharte Ablehnung des Versuches Teilhards, die Gottesidee und
dem hellenistischen Gemeindeglauben den Weg ın das AllgemeinbewußtseinChristusidee allein das Prinzıp der Evolution stellen wollen, w as
der Kirche gebahnt abeunweigerlich Immanentismus un: ZUr Vernichtung des eigentlıchen christ-

liıchen Mysteriums führe.
‚9 Albert; Föderalisierung d€f Kirche? In Merkur

BRUNNER, August, S] Von der Entfaltung der christlichen Jhg I Heft (Maı 469—4/7
Erkenntnis. In Stimmen der eıt Jhg 88 Heft unı

168 —180 Eıne Zwischenbilanz des Zweiıten Vatikanums. Dıiıe Bedeutung der Ersten
Sıtzungsperiode wird 1n STSCcHT Lıinıe 1n dem eindeutigen Willen der Väter

An der Entwicklung der kirchlichen Lehre nehmen alle Glieder der Kirche Zur Retorm gesehen. „Damıt scheint die Immobilität der Kirchentradition
6nteil. Der eologıe 15 aufgegeben, das notwendige Gespräch ZU) Aus- ein Ende gefunden haben Dıe angeblıch erstarrteste Organisatıon

gleich zwischen zeitbedingtem Weltrbild und christlıchem Glauben tühren Welt indet als den Mut, sıch VO ihrer perfekten Apparatur distan-
und die zeitspezifischen Probleme für den Glauben abzuklären. Das Lehr- zieren.“
am der Kırche ntscheidet dann, ob eine Frage spruchreif ist. Brunner zeıigt
innerhalb dieses Rahmens dıe besonderen Aufgaben der Theologie heute aut. MUSSNER, Franz. „Volk (‚ottes“ ım Neuen Testament. In

rierer Theologische Zeitschrift Jhg Heft Mai/ Junı
169— 178DUPONT, Jacques, OSB Ecriture et Tradıition. In Nourvelle

Revue Theologique Jhg 95 Nr (Maı 449— 468 Dıeser Vortrag VOL Religionslehrern Berufsschulen fFaßt 1n sorgfältiger
Texterklärung die Verwendung eınes zentralen Begrifis AUuUS dem ten Testa-

Der Beıitrag enthält den zweıten Teil eines Vortra des Autors VOor der
Nnıversität Löwen ber das Verhältnis VO: Schrı un! Tradition vgl ImMmentT 1m Neuen Uun!' die fortschreitende UÜbernahme seiner Konsequenzen

bzw. seıne Transposıition CIl,. Dıe sıch ergebenden fünf Leıitsätze
Herder-Korrespondenz ds Jhg., 446) Nach Dupont 1St dıe Frage, ob seien 1n Predigt und Katechese gründlıch herauszuarbeiten unı 1Ns Bewuft-
alle geoffenbarten Wahrheiten 1n der Schrift enthalten sind oder teıils 1n der se1ın der Christen bringen, „eine der wichtigsten Aufgaben Uun! 7 iele der
Schrift, teıils 1n der mündlıchen Tradition, VO: sekun:  er Bedeutung. Das kırchliıchen Glaubensverkündigung“.„partım partım“ wurde, obwohl VO) Canısıus MIT Nachdruck vorgetragen,
VO Konzıl icht tormulıiert. Auch die spatere Theologie hat dıe Frage SCHAFFNER, Otto. Das Möralprinzip. In Tübinger Theo-ımmer wieder offengelassen. Entscheidend 1St, daß Schrift und Tradıtion als
eıne untrennbare Einheıt gesehen werden mussen, da Nur die eine 4U5 der ogische Quartalschrift Jhg 143 Heft (1963) TEW
BG und umgekehrt verstehen Ist: eshalb se1 auch eıne Degradierung Anhand NEeUCTCT exegetischer un! moraltheologischer Werke, die VO' der

der Tradıtion einer bloßen Explikation der Schrift verfehlt. Verkündigung des Reiches Gottes un: dem Hauptgebot der Liebe ausgehen,
sucht chaftner eın moraltheologisches Grundprinz1ıp entwickeln, das alle

Bernhard, OSB Inwiefern ıst die Eucharistiefeier eın menschlichen Bereiche durchdringt
ayahres Opfer Christi un der Gläubigen ® In Theologie und
Glaube Jhg. 53 Heft (1963) 176—207 SCHÖOÖLLGEN, Werner. AD und Seelsorge. In

Anıma Jhg Heft (März 59—68Abr Durst, Neresheim, legt 1er den erstien Teıl einer Lehre VO Meßopfer
VOI, die auf der Grundlage des Tridentinums un!' der Enzyklika 1us’ ET Schöllgen behandelt die Entstehungsgeschichten der typischen orm der
Mediator De: versucht, dıe heute diskutierten Meßopfertheorien auf eıine Homosexualıtät, wW1e6 S1C heute dem See SOTACI begegnet. Das Gerede VO]

einheitliche Grundlage tellen Er geht dabei Aaus VO'  — einer Theorie des 5SO$. Dritten Geschlecht dartf VO'! Seelsorger iıcht wer_r

Opfers überhaupt sSOW1@e der alttestamentlichen Tieropfer, VO' daher CS hat sıch als unhaltbar erwıesen. Ahnlıiches gılt auch von den seltenen
zunächst das Geschehen e1m Kreuzestode Christı un! anschließend das Zwitterfällen. Wiıchtiger sınd die Fälle hormonaler Störungen (sıe gehören
Geschehen 1m Abendmahlssaal untersuchen, mMi1t der These Schluß des 1n den Bereich des Arztes) In den meılsten Fäilen andelt CS sich beı Homo-
ersten Teils, daß Kreuzesopter un! Abendmahlsopfer icht identisch KCH. sexualıität lebensgeschichtliche „Entstehungen“ insbesondere bei Einkind-
Die für das Konzıil bestimmte Untersuchung wırd 1m niächsten Heft tort- ehen. Für die Seelsorge sollte die Regel elten: Vorbeugen ıst 1n den meısten
DSESETZT. Fällen relatıv leicht, hingegen ISt Hıl schwer bei Menschen IM1t einem

bereits fehlgerichteten Innenleben.
FRANSEN, Pıet, 5 ] Dıiıe Bischofskonferenzen Kernproblem

SEIBEL, Wolfgang, S Gottes Ruf die Kirche heute Indes Konzıils. In Orientierung Jhg Nr. O Maı
11922123 Geist und en Heft (1963) 84—92

Dıese „geistlichen Überle ZuUur Kirchentheologie des INF VatikanischenDer Beitrag ber die Geschichte der Bischofskonterenzen seit Begınn des
Konzils“ nehmen die ensichtliche thematische anlosigkeit als Zeichen19 Jahrhunderts zeigt, dafiß sıe VO' Leo O vefördert wurden, : 0 eich
VO'! spezifisch ekklesiologischer Bedeutung, daß nämliıch die Kirche auch in

ıhnen 1m Gegensatz ZU Regionalkonzil un! der Regionalsynode keinerle1
iıhrer amtlıchen Repräsentation CN Weg jeweils ın und ständıgemgesetzgebende Gewalt zukam. Nach Leo Ü verlangsamte sıch dıe Ent-
Horen auf den Ruf Gottes inden musse. Das Konzıil als Yyanzcs se1l ZuUr

wicklung, BCeWANN wieder Bedeutun nach dem ersten und Zzweıten elt-
hörenden Kırche geworden, den Willen Gottes heute entdecken,krieg. Das Konzıiıl hat erwlıesen, daß 1e Bischofskonferenzen eın wirkliches

15t darın der Auffassung Papst Johannes’ VOo der Kirche gefolgt.Gliederungselement 1n der Kirche darstellen und dafß c$S darauf
kommt, nachdem S1 das Konzil ZUuUr Institution der Bischofskonferenzen
ekannt hat, ıhre Juristische un dogmatische Natur abzuklären. VOLK, Hermann, Bischof Das christliche Verständniıs des

Leidens In Geıist und Leben Jhg. Heft (1963)
ODIN, A., S} La preparatıon psychologique mfußil bıs 103
dastoral. In Nouvelle Revue Theologique Jhg. Nr. (Maı Der zweıte Teil der anthropologischen Studie (vgl Herder-Korrespondenz

496—505 ds. Jhg., 398) legt den Zusammen ang 7zwischen der Erlösungstat Christ1

Godiın, Protessor für Religionspsychologie Centre International Lumen un dem Leiden des Menschen sSOWI1e die endgülti Überwindung des Le1i-
ens 1m ew1gen en af, die mehr 1St als die Au erstehung VO den Toten.

Vıtae, betafit sıch M1t der Bedeutung der Relıgions sychologıe für die LO- Es liegt dem Vertasser daran, CISCH, daß eıne tiefgreifende Ver-rale Ausbildung der Priesterkandidaten. Er tor ert die Einführung CI anderung des Menschen mög iıch 1St, ohne daß aufhört, selbst e1l-
Religionspsychologie als Unterrichtstach ın den theolo iıschen Lehranstalten ben. Der Mensch mMmuUusse gedacht werden, daß die Gegensäatze VO: Sun
un! schlägt azu eın onkretes Programm 1n rel Pun ten Eın üh- und Gnade, Tod un Leben und diese Veränderung 1n ıhm mOg ıch sind.
Iunzg 1n dıe wichtigsten Grundaspekte der allgemeınen Religionspsychologie, Der Glaube dürte also ıcht der onkreten Siıtuation des enschen VOI-
die den allgemeinen Einflufß der religıösen Faktoren aut dıe Formung der beigeglaubt WL
Person behandeln soll, eine Analyse der psycholo ischen Faktoren der
relıg1ösen Gruppen (Gru penpsychologıe) Darstellung der wichtigsten R apst, Bischöfe un Kurıe. Apostolische Kollegialität ım
Elemente der Psychopatho OBIC, auch eıne achliche nd zugleich prak-
tische Verbindung 7zwıschen Priıester un! Psychotherapeuten herzustellen. Dienst der Verwirklichung der Konzilsbeschläüsse. In Wort

Wahrheıt Jhg 18 Heft (Maı 279— 335
KUSS, Otto. Dıe Rolle des Apostels Paulus ın der theologi- Der Dreisternartikel ntwickelt die Gründe tür die Einrichtung eines stan-
schen Entwicklung der Urkirche. In Münchener Theologische dıgen Bischofskollegi1ums 1n Rom, 4S gemeinsam M1t dem Papst die Kirche

leitet und sıch dabe1 gemeiınsam miıt ihm der Kuriıe als eines Exekutiv-Zeitschrift Jhg. Heft (1963) 15
498


